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Inschritt die Dedication an Apollo stattfindet, den Hauptgott von
Delos. So halte ich fUr wahrsoheinlioher, dass auch letzteres
Denkmal von Delos verschleppt worden ist, zum mindesten aber
für nicht gestattet, es für die Illustrirung pal'ischer Verhältnisse
zu benutzen, bis dm'ch neue Funde der Sachverhalt endgültig
festgestellt ist.

Konstanz. Kal'1 Schumacher.

Ale. elll.ssiana in :Köln.

Dem kgL Universitätsmuseum für rheinische .Alterthümer
ward durch die kgL Eisenbabn-Direction (linksrheinische) zu Köln
die folgende Grabschrift eines galatischen Reiters und gewesenen
römischen Wachtmeisters (veteranus e.'lJ decurione) geschenkt, Der
Stein ward gefunden zu Köln beim Eisenbahn-Viaduct am Fran
kenplatz bei Fundirung dos sechsten Pfeilers an dessen Südecke
bis 6 Meter unter der Erde. EI' ist 0,58 m lang (auf der linken
Seite jetzt nur 0,33 erhalten) 1,46 breit 0,42 hoch und wiegt
18 Centner. Links ist vor Alterll ein halbkreisförmigea Loch
herein gebrochen, wodurch auf der Schriftfläche Zeile 2 eine
Lücke von 0,25, Z. 3 von 0,40, in der letzten Zeile, ,die zu An
fang unbeschrieben war, eine Lücke von 0,48 entstanden ist. Die
Schriftfläche ist von einem schmalen Ornament gezackter Blätter
viereckig eingefasst, die Schrift fängt ganz oben an nnd füllt die
Breite des Feldes, unten ist freier Raum. Die Buchstaben, deut
Ifoh und von schmucker Einfachheit, sind in der ersten Z. 0,06,
in den folgenden 0,05 hoch.
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Die Lesung des Erhaltenen ist sicher, wenn auch einige Buch
staben wie L in Galaia stark beschädigt sind, der letzte in Va
lens bis zur Unkenntlichkeit. Ein andrer Mari~ts Valens begegnet
als Ordonnanz beim dacischen Heer im 2. Jahrh. CIL. 3, 1562.
Unser Stein gehört nach der Schrift unbedingt ins erste Jahr
hundert, wie ich sie achätze, in die Zeit der Gründnng der Co
lonia (J. 50), nicbt nach Vespasian. Er lehrt una l dass die ala
elassiana civium Bomanorum, welche unter Trajan durch dieaen
Zusatz ausgezeichnet ist und in Britannien steht (Militärdiplom
XXIII OlL. 3 p. 866), wie so viel andre Truppen vom Rbein
dorthin geführt worden ist, vtelleicht eine der Alae, welche
zur Ergänzung des britannischen Heeres naoh dem Jahr 61 be-
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stimmt wurden (Tacitus anno 14, 38). Es ist dies meines Wis'
sens die zweite Erwähnung dieser Ala, deren Name besagt, dass
sie von vorn herein einer classis attachirt war, also wohl die ger·
manische Flotte bei ihren Bewegungen llatte unterstützen sollen.
Das Wort fehlt noch in den Lexicis, auch in dem Aufsatz
die Bedeutung des Suffixes -anus', welchen Schnorr v. Carolsfeld
aus den Materialien des Archivs für lat. Lexikog ie I S. 177 ff.
gearbeitet hat; es set.zt den alten 'Nerth jener Bil ggform durch
den Gegensatz von classiat'ius klar ins Lieht. Ein Reiter aus
Galatien von der Flottenschwadron : man denkt an seine alten
Landsleute, ioerterunt bis mille equos GaUl canentes OaesQ,1'e1Il, das
gefeierte Ereigniss der Tage von Aetium. A.ber dieser Reiter
ist bereits Latinus. Veteranen einer Legion, welcbe die ersten
Schlachten am Rhein schlug, liegen begraben in der Provinz
Galatien, wie jenel' lustige JunggeselI, der uns zuruft dum viri,
bibi libenter, bibiie '/Jos qui vivitis; ihre Nachkommen von den
galatischen Städterinnen der Dichter yon 'Attarachus und Va
le1'ia' wird diese Deutung der Latinität gestatten - trotz des
lateinischen Namens ein äcbtes Kiml Galatiens zog umgekehrt
an den Rhein als römischer Reisiger, fand hier ein 'biederes'
Weib und schliesslich ein Grab.

Bonn. F. 13.

Nachtl'ng zu Band XLI S. 640.

Anstatt 'LXXX lengas' hat jetzt in der SteHe der Nomina prov,
omn. F. Hettner \001'1' -BI. d. westd. Ztschr. V S. 214) vermuthet 'L(engas)
XXX', wobei er das folgende leugas als Glossem ansieht. Wenn diese
leichte Aenderung in 80, was wohl möglioh, richtig ist, dann sind natür
lich die auf der Zahl 80 beruhenden Bedenken und Vermnt.hungen
hinfällig, Aber noch bestehen trotz mannigfacher Forschungen an
jener Stelle mit ihren römischen 'civitates' von Usipern, Tnbanten..l
Chasnariern u. a. der Räthsel nooh mehrere. Unter 1
hätte ich noch bestimmter betonen können, dass beim Bau des Limes
die Leiter der Provinzen, wie es scheint, . von einander
verfuhren: dessbalb vermuthlioh hatte Raetia als renze eine Stein
mauer, Obergermanien einen ErdwaU und Graben, Untergermanien
den Rhein; daduroh erklärt flieh vielleicht auch der scharfe Winkel,
den die Linie Regensburg-Lorch mit der Linie Lorcll-Miltenberg
bildet.

Frankfurt a. M. A. Riese.

Verantwortlicher Redacteur: Bermann Rau in Bonn.
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